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und VOo  - ihrer chemıi- Grundlage. Dann omm der Versuch,

schen Konstitution weiß; belehrt den eıne allgemeıne Theorie autzustellen. Wo
Leser terner q  ber die Bedeutung der das nıcht möglich ist, verweist Aristo-
Chemie DZW. der chemischen Industrien teles autf Destimmte Untersuchun-
ur  4 riedenswirtschaft un! Krieg Dabe1 pgCN, die och machen sind. Gewiß
vereınt wissenschattlıiıche Genauigkeıit ist seine Deutung nıcht mehr die des
und Nüchternheit mit Verständlichkeit. modernen Mediziners der Hygienikers.
Man mag das uch aufschlagen, wo ‚e Aber gelingt och vielfach, eın Krank-
wıll, ımmer stößt 8  - auf etwas Inter- heıitsbild wiederzuerkennen. Und
essantes, +  ber das nnan schon längst ein-  > spricht nıcht LLUTX VO  } Krankheıiıten, SON-
mal etwas Klares un! Sıcheres horen dern auch VO  3 Gesundheitsverwaltung,
wollte Vetter S, J Statistik, Rechtsauffassung 1n medizıni1-

schen Dıngen, VO sozıaler Hygiene,
Das Gesundhei:tswesen beı A TIı- Lebensweise und Leibesübungen, Woh-

Stoteles. Von Dr. med aul nNnung, Kleidung, Miılch, Alkohol, Klıma,
O 5T 80 (372 S.) Berlın un!' Lufit, W asser un! oden, Seuchen und

Bonn 1934, Dümmler. Kart 12.80. Krankheitserregern, Fäulnis, Konservie-
Es könnte überlüssig erscheinen, - Iung, Desinfektion, Pathologie, Chirur-

eıt alles das vorzulegen, <Arı- gıe, Sexualıtät und Gesundheit, innerer
stoteles 1n seinen verschiedenen Werken, Sekretion, Diagnostik, Prophylaxe, C
manchmal 1UI gelegentlich, VO Ge- dizinisch edeutsamen Pflanzen un!: Tie-
sundheıiıtswesen gedacht und geschrieben 1C Nn, künstlıchen Heılmitteln uUSW. Die
hat Der Vertasser ist anderer Ansıcht: Namen findet natürlich nıcht alle
„Viel Sıisyphusarbeıit ware 1n der Wis- be1 ıhm, aber ist den Dıngen, die WIT  S
senschaft vermijeden worden, wenn s1e nNENNCN, irgendwie auf der Spur. Es

muß für den Mediziner und den Sozijal-sich ın allen ıhren Zweıgen und
ständig den klaren historischen Bliıck hygieniker eın Genuß sein, diesen Spuren
bewahrt hätte. Zu dieser Auffassung nachzugehen. Das uch stellt iıne De-
haben sıch auch die einsichtigeren der deutende Leistung dar un:! macht auch
modernen Naturtorscher durchgerungen dem Phılosophen vieles 1n den Werken
Bei der bisher ziemliıch unorgäniıschen des Meisters verständlıicher.
Entwicklung der Naturwissenschaifiten Frank S. J
eutete och ange nıcht alles Neue
einen Fortschritt und es Ailte etwas Dıe „deele“ der Pflanzen. Biolo-
Überholtes. Manch N€ Weisheit wurde gisch-ontologische Betrachtungen. Von
LUr der alten "Iradition neuem Dr. Hedwıg Conrad-Martius.

80 (134 5.) Breslau 1934, Otto Borg-Leben erweckt un! manche moderne
Überheblichkeit urch die "Iradıtion kor- y  © Kart 3-—..
rıgiert. Über diejenigen FKForscher, dıe Die Vertfasserin wıll die innere Kon-
VO ıhrer Lehrkanzel aut die trühe- stitution der Pflanze bestimmen. Sie
d  e} Generationen verächtlich herabsehen, sucht deshalb dıe ÄArt des Geschehens,
denen s1e doch Prozent ıhrer eigenen das ıch 11 der Pflanze offenbart, test-

zustellen. Um diese besondere Art sicherLehre verdanken, werden auch die -
künifitigen Generationen gleicher herauszufinden, vergleicht S1e die Vor-
Weiıse spotten, un dies ummn mehr, Je gange be1 den Pflanzen zunächst miıt
ungebührlicher S1e iıhren doch L1UTLT kle1- denen De1 Tieren, SO die Grenze nach
nNnen Beıtrag ZU:  (Br Menschheitstradı:tjion 1n oben erkennen. Sıe stelit test, daß die
den Vordergrund stellten.‘ (Vorwort.) Pflanze jedenfalls keine empfindende

Es kommt Ja tatsächlıch nıcht an Seele hat, wıe  D S1e sıch bei den Tieren
daraut d W  . Aristoteles und seine (und dem Menschen) außert, und auch
Zeıitgenossen schließlich gemeint haben, keine haben kann. Be1i der Pflanze wären
sondern auch, WwI1e Ss1e  S torschten. Die Ar- Empfindungen wiıirklıch IT wirkungs-
beitsweise, die MNa erst 1m I Jahrhun- los nebenherlaufende „Begleiterschei-
dert, oder och später, angedeutet nungen‘‘.
tinden wiıll, WarTtr die des alten Aristote- Um die Abgrenzung nach unten
les Möglıchst viele un! möglichst selbst finden, wiıird die Pflanze miıt dem Kri-
gemachte Eınzelbeobachtungen oder gut stall verglichen und als wesentlicher,
verbürgte Berichte anderer sind seiıne nıcht überbrückbarer Unterschie einer-
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seifs die sich selbst Vo  } innen heraus Klosters erhielt die Kırche eın Barock-
gestaltende und fortpilanzende Ganzheit (1 Dann aber Wäaren die Tage der
der Pflanze, anderseıts die siıch den altehrwürdigen Basılıka bald gezählt.
Orientierungskräften der mineralischen Nur eın halbes Jahrhundert, un! s1e  >4
Stoffe notwendig ergebende äaußere Ge- wurde durch einen Neubau 1m Siınne
stalteinheiıt der Kristalle herausgestellt. des herrschenden Barocks ersetzt, dıe

Eın ba-Sowohl bei der Vergleichung zwischen heutige Klosterkirche.
"Lier un! flanze wıie bei der zwischen rocker Klosterbau wWar bereits 1699 ın
Pflanze und Kristall werden besonders AÄAngrifi A  IM un! 1714 vollendet
Vorgänge untersucht 9 die Übergänge worden. Die Pläne 16eEUeCN Kirche
zwıischen den beiden Gruppen se1in schut Balthasar Neumann, der 1’7747 dazu
scheinen oder als solche vieltach ange- den Auftrag erhielt Es sollte der letzte
Sprochen wurden: die „Sinnesorgane“‘ große Kirchenbau dieses genialen Barock-
der Pflanze, die charakteristische „Ge- archı:tekten sein, da eumann bereits
stalt‘‘ der Kristalle unı ihre Sog Re- 1753 starb. Sein 'Lod nicht DUr

generatiıon und „Fortpflanzung‘“, Immer ine Verzögerung in der Fortiührung
der Bauarbeiten ZUT olge, sondern auchverbindet die Vertfasserin dabei iıne gute

Kenntnis der Tatsachen miıt einem sehr ıne Abänderung se1ines Entwurfes, nıcht
klaren philosophischen Denken. Ihre Aus- gerade Vorteil der Innen- un:
führungen wıirken deshalb überzeugend. Außenwirkung des Baues, der auch wohl
Zur Klarheit Tag auch be1, daß in iıne mınder nüchterne, weniger VOoO
dem uch die eigentliche fortlaufende Geist des Klassizıismus erfüllte dekora-
Darstellung scharf wird Vo  } tıve Ausstattung erhalten hätte, W
den Literaturnachweisen, VOo  } der aQus- Neumann selbst OD  vergönnt BEeEWESCH wäre,
tührlıchen iskussion abweichender AÄAn- eın Werk Ende tühren. Die TeS-
sichten, VO  - Bestätigungen andern ken der nicht steinernen, sondern
Gebieten, VOoO  3 weiteren der Auffas- Holz hergestellten Kuppelgewölbe schuf
SUNg der Vertfasserin sich ergebenden Knoller; S1e gehören seinen besten
Anwendungen. K.Frank 5. J Arbeiten. Vollendet wurde der Bau 1777>

eın ausgesprochen klassizistisches Mo-
uns bılıar erhielt jedoch erst VOo  - da bis

1792Baugeschichte der Abtei N e- Das ist 1n wenigen Strichen der -resheim. Von Dr. Paulus sentliıche Inhalt der vorliegenden, allen
Weißenberger 0.8 Mıt 106 Dankes werten Arbeit. Von der Bau-Abbi  ungen auf Tateln. 80 tätıgkeıt Neresheim während des
uü, 2068 S.) Stuttgart 1934, Kohl- Miıttelalters ann Ss1e un:!  N infolge Mangel-hammer. M 18.—-, geb M haftigkeit der Quellen 1Ur eın unvoll-
Neresheim wurde 1005 als Kanoniker- ständiıges ıld bieten. Sehr eingehend,

stift gegründet, jedoch schon 1106 in eın ummm nıcht gecCcn erschöpfend, ist da-
Benediktinerkloster umgewandelt. Be- gegCN, W as S1e  — auf Grund eines reichen,
siedelt wurde zuerst von Petershausen gründlıch ausgenützten Materials, der
aQUsS, dann Vo  =) Zwiefalten. Die den heu- Bauten selbst, urkundlıicher und chroni1-
tıgen vorausgehenden Bauten, Kloster stischer Angaben SOWIe besonders auch

der noch vorhandenen Neumannschenund Kirche, ents  mten dem Jahr-
hundert. Bauarbeiten des I und Jahr- Planzeichnungen ZU:  ba Klosterkirche, die
hunderts betrafen, Wwıe scheınt, VO1- tür die Einsıiıcht ın die Entwicklung der
nehmliıch das Kloster, dessen Ormiıto- Bauidee VO großer Wichtigkeıit sınd,
rı1um, Kreuzgang und Kapitel erneuert S47  ber das Bauschafifen 1n nachmittelalter-
wurden. Im späten I Jahrhundert WUÜUTI- lıcher Zeıt, zumal die Neubauten des
den die Seitenschiffe der Kırche mit Ge- 18 Jahrhunderts, berichtet, VOoOrT allem
wölben versehen. 15068 wurde der Chor, -  ber die Kirche, die 1mM Aufbau ıiıne
der als CNg un Zu kurz empfunden Weiterbildung des VO  a} Sustris ın St. Mi-
wurde, durch einen größeren Neubau chael ünchen begründeten Systems
ersetzt, 1618 an Stelle des alten, dem 1 Geist eines leichten, luftigen, beweg-
Einsturz drohenden Turmes ein ten Rokoko ist. Angenehm berührt die
begonnen. Zu dem tür 16095 geplanten unvoreingenommene sachliche W ürdi-
öoojäéhrigen Jubiläum der Gründung des gung der künstlerischen Qualität des als


